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Die Vdrlagen

des Bolkswirthfchaftsrathå
Den kundgegebeueiiAbsichten gemäß, den Wirth:

schaftsgrriiifteii der Jndiistrie, des Handels und
der Gewerbe, soivie der Laudwirthfcljcist eine größere
Berücksichtigung ihrer Interessen angedeihen zii
lassen, geht die tireiisgisclje Regierung dainit uiii,
verschiedene socialpolitifche Vorlagen gleichzeitig in
den Minifterkonfereiizeii und in deni Llolkstvirtly
schaftsrcitls zur Vesprecljiiiig zii bringen. Der
Termin für den Zusammeutritt der neuen Körper:
schaft steht freilich noch nicht fest, da die Ernen-
uungeti der Rlitglieder noch nicht vollzogen sind,
jedoch wird angenomnieiy das; derselbe bis Ende
dieses Ijloiints erfolgt sein wird. Zu den erwar-
toten �liorl1111e11 gehören n. A. die Ileugestciltiiiig
der Jnuiiinjcsir und das Arbeiterversiclijeriiiigsprojekt

Die rl<11r111ge über die anderweite Regelung
des Jzniitiiniciivefeiis, welche sich ziemlich eng an
die Beschlüsse des Reiehstciges über den Antrag
v. Sehderrtitz uiid Genossen anschließen solt, stützt
sich dem »:!i�eichsboteii« zufolge auf nachstehende,
die fattiltcititie Jnuiing cinftrebeiide Grundgedanken:
Diejenigen, uielche gleiche oder verwandte Gewerbe
selbstständig betreiben, können zii einer Juriuirg
zusammentreten, ein Zwang zuui Eintritt in die
kinnutig findet nicht statt. Die Theilnahme an
der Jnniiiig kann von statuarisch festznstellendeii
dltokanssetziitikieii exbhänkziez gemacht, insbesondere.
kann die Zuriietlezfutizz einer bestimmten Lehrlings-
und Gefellciizeit, smoie die Ableguiig voii Ls5efelleii-
nnd Vjteifterpriifiiugen, soivie Die Zahlung eures
Eintrittsgeldes gefordert werden. Ast! :!».lteifter-
11rüf1111ge11 gefordert werden, dürfen fiel! dieselben
nur atif den Ilaclittieis der Befähigung zur selbst-
ständigeii Ausführniikj der gewöhnlichen Arbeiten
des Gewerbes beziehen. Nach Tlltafzgcilre des
Statuts kann fiel! die Thiitigkeit der Jnnriiigew
strecken auf die Leitung und Aufsicht» iiber ihre
Fachfchrileiy die Abnahine von Gesellen: »und
Vleistersiriifiiiigeii und Arisstellung der desfallfigeii
Zeuguisse, die Aufsicht iiber Die Lehrlinge der
Jnnungsiiieister, insbesondere die Entfcheidiing
über die Aufhebung oder Dauer des Lehrverhält-
nissc-s, die Ilufficljt über die Gesellen der Jnnungs-
dreister, insbesondere die von Gefelleii zii führenden
Legitimationeip die Lkerivcilttiiig der tirankeiiz
Hülfsz Spur: nnd Jnvalideukcisseii der »Jn»riii1»ig,
die Fürsorge für die invaliden Gesellen, sowie für
die Akittiticii und Waisen der Jnnungsiiiitgliedey
di Sllerniittelunci zwischen Jnniiiigsgeiiosseii bei
kienrerblichen Streitigteiteiu Durch die hohem
Lleriualtiiiizzizliehhrde kann nach 9111110111111} Der Ge-
ineindcsbxhiirdis Jnntingisii Die Aussicht über das
ciesaiiinite Lehrlingsi und Odefelleiitiresen ihres Ge-
wertes» über1r1111e11 werden. Den sxnntingeii stclit
Die 11.411111 1ür die »?chielrirszjerichte, sinoie die :lltit--
tritkniixi bei der Leitung itffentlichcr Fsacliikhiileri
zu: die »Jandedlieljisriseti erlassen die Iiioriiicitittbcs
stinintiincieti sür Die Bildung neuer oder die links»
waurslriiizf schon bcst lie1it-er« Jxiinunijeiu

»Was« das Arbeiteroersichertirege-Projekt "betrifft,
so soll znniicijft Der erste« Theil desselben, Die At-
l«ieiter-llnfallverfichertnui, zur Didtiifsiriii ziesteltt
werden, während der ztrseite Theil, Die «Fiirrci�s.ideii-,
Lpitnveiis nnd 2111111111111er1org1111g� bit� zum Abschlusz
ker er,t-rrerlict·.-eii LIorcirlteiteti noch cinfgesclkolieii
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Naiv-Blau, Sonnabend den 1.3. �Senner.

wird. Es ist rioriscusztiseheih das; bei den ltezi"i·gl.
Veratljiirikieii eine starke Opposition, nanientlich
seitens der der ttrtrrtersclnift cingelwreiideii Arbeiter,
sich geltend inacheii wird. Jst doch deni Reichs:
kanzler dieser Tage bereits eine Vetitioii fächsifcher
Arbeiter tinterbreitet worden, dahin gehend, den
Gesetzeiitwtirf betr. die. Anzeigesiflicljt von Unfälleti
in Fabrikeii und gewerbliheii Anlagen baldmög-
lichst einer tiouimissioii von Scichverstäiidigeiu zii
welcher auch Arbeiter heranzuziehen sind, ziir Be:
gutachtiiiig vorzulegen. Die Petenteii ftützeii ihr
Gesuclf darauf, das; in den fiichfifcheii Fabriken
eine stetige Zimahirie von Fabrikuiifiilleii zii ver-
zeichnen ist, von denen nur ein kleiner Theil zur
isffetitlicljeii Ilnzeige gelangt. Diese Petition wird
aiich von einer großen Anzahl aufzersiichfifcher
Arbeiter unterstützt, zugleich von solchen, deren
Stinimeii auch Vertretung im preußischen Volks:
wirthfchiiftsratlj finden werden. 2011111 schreibt
dieseni Unifttiiide die �J111orD1111ng zii, das; die
Oeffentlichkeit von den Verhandlungen der neuen
Institution ciusgescljlosfeti ist. Gleichrvoljl wird
man nicht verhindern können, das; etwa ungünstige
Krititeti aus der Versammlung heraus auch ohne
nie Anwesenheit der Vertreter der ilresse bei den
sllerhiiiidliiiigen in die bezügl Kreise dringen. �

Potitifche Uebersicht
Deutschland.

Der Ileiohskcinzler Fürst Vismarck ist mit seiner
Glemaljliii und feinem ältesten Sohne, Grafen dherbert
1311311111111, 11111 8. voii Friedrichsruhe in Berlin eiii-
getroffen. Durch ein leichtes Unwoljlseiti war die
Abreise des Fürsten verzögert worden. Der Schwieger-
sohn des Ftirften, Graf 9iciiitzciii, ivar niit feiner
Familie am Freitag, Graf Tsilheliii Bisniarck bereits
11111 Z. d. M. in Berlin angekommen. � Ani Sonn:
tag Nachmittag ftattete der Reichskanzler dein Kaiser
feinen Besuch ab. �-

Die deutsche Regierung hat aiif die Einladung
der französischen Regierung beschlossen, an der im
August d.  in Paris stattfindeiiden allgemeinen
telegraphischen Arisstelliiiig theilziiiiehnieii und fich
auf dem gleichzeitig stattfindenden Koiigresse vertreten
zu lassen, der sich mit den Fortschritten auf dem
Gebiete der Elektricität befchiiftigeii wird. �

Der Bundesrath hat am 10. den Gefetzeutiviirf
wegen Aufhebung des Kriegsgerichts zii Straßburg
ohne Llusfchuszberathiiiig definitiv genehmigt. Die
Befchluszfassiiiig über den Antrag des Yteichskanzlers
wegen Bsiedervorlegiiiig des Gesetzentiviirfs betr. die
Kiiftenfrachtfahrt wurde für die itächste Sitzuiig vor-
behalten, während die näcljfte auf der Tagesordnung

kstelseiide Vorlage »Entwurf einer Verordnung wegen
,Verscstziiiig mehrerer Lrtschafteii in höhere Servis-
Fklasfeti« den Lliisschlifseii für Rechnungswefeii und
für Landheer und Feftuiigeti überwiesen wurde. �

Izu dtiilri ist 11111 St. von etwa 7.3 :�!i1&#39;i1111e1&#39;11 aus
der k!iheiiiitrvviiiz, Tlrkeftfiileii und Hanuoveip nieift
dem tiaiifrnannsstande ungetreu-end, ein liberaler Schill-
vereiii 11e1_1r1111Det� welcher Die unter De111 kllliiiisteriiiiii
Falk begonnene freiheitliche  f11t1o11�fe111ng des Schul-
wesens bezweckt. Der« § I der cingetioniiiieiieii
statuten lautet: »Der liberale Schulverein Rhein-
lands nnd Wefifcileiis hat den Zweck, durch Verau-
lassnng von Berichten 1111D Gutachteii, sowie durch
Besprechung feiner Biitglieder ziir Aufklärung über
die Liedürfiiisfe einer freifiiiiiigisii Entwickelung irnsereci

51111� rate unsre-is« 1111 die L ten-»in g-:Iliiiii1nei«tsici iiraiesrend Jjloniiizf Llisrsriiitiizj ll Uhr und siirdie 5 o n n a b i: n o: 1011111111111� bis! ivatesteiio Freitag1881.

gefanuiiteii Schulwesens beizutragen, demgemäß praktische
Jlteforitieii herbeizuführen, insbesondere auch auf die
Gewinnung eines entsprechenden Schulgefetzes vorbe-
reiteiid hinzuarbeiten.« �

Ocfterreich.
Auf den Wunfch des belgifcheu Königspaares ist

die Verinähliiiig des Kronprinzen Rudolf mit der
Prinzefsiii Stephanie auf einen späteren Zeitpunkt
tierfchobeii worden. �-� Der österreichische Kronprinz
ist am 11. nach Vlüncheii abgereift und wird fich
nach kurzeni Aufenthalte von da nach Brüffel be-
geben. � Der am 10. in Linz abgehaltene Bauern-
tag, welcher von ca. 3000 Personen, darunter etwa
die Hälfte Bauern, besucht war, nahm einen voll-
kommen ruhigen Verlauf. Die auf die Tagesord-
nung gefctzteii Anträge betr. die Grundfteuer, den
Erlaß einer Dankadresse an den Kaiser, sowie an
das Gescimmtmiiiisteriurn für die günstige Lösung der
Leheiiofrcige, ferner die Statuteii des oberöfterreichb
schen Vauernvereiiis und eine Resolution über das
Wahlrecht der Landgeiiieinden wurden angenommen.
Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser. �

Lksrnittiag il Uhr a:i-,je1iontine!i.

England.
{im Lberhaufe kritisirte am 10. Der vormalige

Vicekiiuig von Indien, Lord Li!tton, die Politik der
Regierung bezüglich Afgljatiiftaiis und sprach sich
gegen die stäuniuiig von Kandahar aris Der Herzog
v. Argyll entgegnete, das« Vorgehen des vorigen
sscibiiiets sei eine wahre Gefahr für Jndicn gewesen,
England habe kein :li«ecl!t, Ftcindaljcir zu behalten,
wenn solches sich nicht als eine absolute Pflicht der
Regierung herausftelle Der Unterstacitsfekretär für
,sziidieti, Enfield, erklärte, wiihrend die Regierung
sich gegen eine dauernde Befetziiiig von Kandahar
entschieden habe, fei dieselbe zugleich bemüht, einen
Herrscher zii finden, der das Vertrauen der Süd-
afgljaiieii besitze. Sollte es jedoch jemals zu einem
Kriege zwischen England und Rußlaiid kommen, fo
fei es besser, das; England der eigenen Operations-
basis nahe sei und zwischen fich und Rußland die
Afgljaiien habe. Das Fgcriis verließ nach dieser Er-
klärung Enfield�s den Gegenstand. � Jii Folge der
über beabsichtigte Angriffs: der Fenier cirkiilirenden
Gerüchte sind die umfasfendften Vorsichtsmaßregeln
zum Schuhe der Staatswerfte in Portsmouth und
der Eitadelle in Ehester getroffen worden. � Laut
amtlicher Vekanntnicicljiiiig ist General Donald Stewart
zum Lberstkoiiiniaiidirendeii in Jndien ernannt. �
Ein Telegramni der »Times« aus Vonibay vom 10.
meldet, in Fiolapoor fei eine Verfchivitriiiig unter den
Hindus und unter den Ellliiscsliriiiiitierii entdeckt worden,
die die Tlciedernicstzseltiiig der Europäer während deren
Anwefetiljeit in einer Kirche am 7. Ndvbr v. J.
und die Wliiiiderriiig der Stadt bezweckt habe. An
dem slotnpltite seien gegen 3001! Personen betheiligt,
27 �Berfonen seien Verhaftet. � Laut Rachrichten
aus Drirbari haben die Boers am 7. d. M. einen
Angriff auf Watkerstrooiri getaucht, sind aber zurück-
geschlagen worden. Die Boers, welche einen Einfall
in das Ratallciiid gemacht hatten, haben dieses Land
in Folge der ihnen vom Statthalter Eolleh gemachten
Liorstelliiiigeii wieder geräumt. Hingegen wird aus
der Kapstcidt unterm 10. berichtet, Seeruft im
Transvcicillaiide sei voii den Boers bcfetzt worden

Jni englischen Uiiterhaufe wurde am II. die
Adrefzdebatte fortgesetzt. Jccnneiis der« dllegierung
hob der Staatssekretär für JJndieri, Lord -«·!.irtiiigton,



hervor, das; dem Antrage auf Zwangsmaßregeln nicht
Zeitungsiiieldiiiigeii, sondern aiiitliche Berichte ziir
Unterlage dienten und das; iii kssrliiiid ein vollstän-
diger Terrorisiiius herrsche, geschaffen durch eine kleine
Rotte von Böseivichterii Die von der Regierung
projektirte Landbill sei keineswegs eine schwache Bill,
die Fgaiiptsiiche sei, das; die Bill eine gerechte sei.
Die Substanz der Freiheit sei gegenwärtig in Isrliiiid
verloren gegangen, es sei daher nothwendig, die
Formen der Freiheit zeitweilig außer Slsirksiiiiikeit zii
setzen. Die Adreßdebatte wurde schliesslich nachiuals
vertagt. ��- Eine amtliche Meldung aus der stop-
stadt vom 11. bringt Nachrichten aus Tssotschesstrooiiy
die bis ziiiii l. d. M. reichen. �Jiach denselben
waren die englischen Truppeii im Fort cernirt, be:
haupteteii sich aber mit Erfolg gegen die Angriffe
der Boers und waren für noch einen Monat mit
Mnndvorrtith versehen. Die Frauen nnd skinder der
englischen Residenteii befanden sich ebenfalls im »Fort.
Die Boers beschossen das Fort, jedoch ohne Erfolg,
aus einer alten Schiffskanoiie Dem »Daily Tele-
graph« zufolge wird von der Regierung eine ver:
söhnliche Slårokliimiitioii an die Boers iiii Transviiiils
laiide vorbereitet. �-

Italien.
Der Papst hat an den Erzbischof von Diibliii

ein Schreiben gerichtet, in welchem die irischeii stattzu-
likeii erinahnt werben, die Gesetze zii respektireii
Jrland ivürde dasjenige, ivas es voii der britischeii
Regierung fordere, iii deren Gserechtiiikeit und politische
Einsicht der Papst volles �Bertrauen sehe, weit leichter
erlangen, wenn es sich streng innerhalb der gesetzlichen
Schraiikeii halte. M

 ßriechenlanb.
Ueber die Aiitivort des griechischen Ijciiiisterpriisii

denteii Kumnndiiros an den französischeii Gesandten
verlautet, Kuinuiidiiros habe erklärt, litlriecheiiliiiid
könne den Weg iiicht verlassen, auf welchen es durch
die Entscheidung der Berliner Signatiirintichte gebracht
worden sei und verlange nur, was Europa iiiid
speeiell Frankreich als b11s Recht der griechischen
Nation zugestanden hätten. Griechenland habe sich,
weisen Rathschliigen folgend, vorbereiten iiiüsseii
Die unvollstäiidige Austraguiig der iiiontenegriiiischeii
Frage sei ein neuer Beweis, daß von der Sssforte
nichts zu hoffen sei, die auf einen Schiedsspriieh hin
Thessalien und Epiriis niemals abtreten werde. Die
Entscheidung durch die Waffen sei demnach eine
ichinerzliche aber iinaiisiveichlichc 9iiithivendigkeit· Die-
ser aus italienischer Quelle staiiiiiieiideii Icachricht wird
freilich von französischer Seite widersprochen, und
zwar mit dem Benierken, daß obige Antwort des
Ministerpräsidenten ans einem früheren Zeitpunkt
herrühre, die Haltung der griechischen Regierung aber
gegenwärtig eine viel entgegenkomiiieiidere sei. �
Der Deputirteiikainnier ist am lt!. ein Dekret des
Königs über die Zusammensetzung der im aktiven
Dienst befindlichen Armee und ein Gesetz über die
Organisation der Ariiiee zugegangen. Sgiernad! wird
die Jnfaiiterie um ll Batailloiie veriiiehrt und das
Artillerie-Reginient in 5 Batailloiie eingetheilt werden.

L a n d t a g.
Das Abgeordnetenhaiis genehmigte am ll.

zunächst den 32. Bericht der Statitssclziildenkoininisfion
über die Verwaltung des Staatsschuldenweseiis im
Nechnungsjahre vom l. April 187t!,8t! diirch De-
charge-Ertheilung. Betreffs Erwerb und Ausbau der
Rhein-Nahe-Bahii fand Abg. Haiiniiticher den Kauf:
preis viel zii hoch und beantragte Vorberathiiiig der
Vorlage in einer Koniinissioiiz in diesem Punkte unter-
stützte ihn auch der konservative Abg. Schreiber.
Minister Maybach gab zu, das; der Preis der Aktien
hoch sei, fügte aber hinzu, der Staat erwerbe bei
dem gebotenen Preise eine theiier geiveseiie Bahn, die
er zur Vertheidigiing des Landes ganz nothwendig
brauche, sehr billig. Nachdein noch Abg. Reichenspcrger
dafür iiiid Abg. Büchteniaiiii dagegen gesprochen, wurde
die Vorlage an die Sekundärbiihiiaitoiiiiiiisfioii i!er-
Wiesen. Das Pfandleihegesetz wurde nach der ersten
Berathiing, in welcher sich ausser dem fortschrittlichen
Abg. Zelle auch die konservativen Abgg Siiiioiy v.
Zastrow und Hoppe gegen die Beschlüsse des Herren:
hauses ausgesprocheii, an die Justizkoniiiiission ver-
wiesen. Das Gesetz betr. das Höfereclzt i111 Kreise
Herzogth Lauenbiirg wurde nach längerer Diskussion,
in welcher Abg. v. Rauchhaiipt der Fortschrittspartei

den Vorwurf machte, sie widerstrebe der Erringuiig
eines konservativen Bauernstandes, was die Abgg
Qänel und �Barifius bestritten, in .l. und 2. Berathiiiig
iiiiveräiidert genehmigt Das Gesetz betr. die Prä-
iiiiiiierandozsiihliiiig der Beainteiitiehiilter und die Ge-
ivälzriiiig eines Gnadenqiitirttils wurde in 3. Berathiiiig
auch auf die zur Disposition stehenden Beaiiiteii aus-
gedehiit und definitiv angenonunen. iliiichfte Sitzung:
Piittivoelz 12 llhr. T.-.O.: Petitionen. �

Das Abgeordiieteiihtiiis beschloß am 12. über
eine Reihe von Petitionen, grössten Theils reiii lo-
laler 91111111", meist den Anträgen seiner Itomiiiissioii
gemäß; doch imirde auch in einigen Fälleii statt des
beantragteii Uebergaiiges ziir Tagesordnung eine mo-
tivirte Tagesordnung oder Ueberiveisiiiig der Petition
an die Regierung zur Berücksichtigiing genehmigt.
Eine Petition des Fkiirators Krahl in Ratibor, der
wegen iingezieiiieiider Aeuszeriiiigeii über die Feier des
Sedtiiittiges abgesetzt worden, wurde trotz ivariiier
Liefüriviirtiiiiti durch die Abgg. Dr. Zwang, und Bachein
der Regieruiiti iiicht zur Berücksichtigung überwiesen,
sondern deiii Antrage der Kominissioii und der Befür-
wortuiig des Referenten Schiiiidt  Scigaii·! geniäsz
über dieselbe zur Tagesordnung übergegangen. Die
Petitioii mehrerer Bresliiiier Bürger, denen behufs
Auffindungsoeialistischer Schriften, Briefe, Drucksacheii,
ja selbst Postkarteii und Postaiiiveisiiiigeii konfiseirt
winden sind, und welche das shaus bitten, den fsiistizi
iiiiiiifter zu veranlassen, eine so genaue ffziistriiktioii
an die Gerichte und Staatsanwaltschafteii ergehen zu
lassen, das; dergleichen nicht wieder vorkommen kann,
wurde von dein Abg. Pieyer  �Breslau! ivariii befür-
wartet, und darauf hingewiesen, das; nicht weniger
11ls 271111 �Berfanen in Bresltiii von dieser Briefsperre
betroffen worden seien, lediglich, ii!eil sie in einer
polizeilichen Lifte als ,,Socitildeiiiokrateii« aufgeführt
seien. Die Xtoiniiiissioii beantragte Uebergaiig zur
Tagesordnung, da ein solcher· Fall voraussichtliclz nicht
wieder vorkomiiieii werde. Das Haus trat dieseni
Antrage bei. Nächfte Sitziiiigz Donnerstag ll Uhr.
TxOJ .i",!i·!ferecl!t in Lauenbiirg in 3. 1111b �iiäuftiiir:
digkeitsgesetz in 2. �ierathung. � Die von konser-
vativer Seite beabsichtigte Lsziiterpelliitioii wegen der
riissischeii Zollerhiihiiiig unterbleibt vorläufig, angeblich
mit Jniicksicht auf die schivebeiideii Berhtiiidliiiitieiv
�- Der Antrag des Abg. �binbtharft, welcher dein:
nächst eingebracht werden wird, hat folgeiideii Bkortss
laut: »Das Spenden der Sakramente iiiid da«
Feiern der Piesse ist straffrei, alle deiii entgegen:
stehenden Bestiniiiiiiiitieii sind aufzuhebeii.«

O

Provinzielles
-� [blatterie] Die Erneuerung der Loose zur

4. Fklasse .lt3-·-3. Königl Preuss. sklasseiilotterie inusz
bei Verlust des Aiirechts bis zum l7. Isaniiar
Abends ti Uhr erfolgen.

Der Verkauf der taufe für die Große Silberdzotterie
des EeiitrtibCoiiiitfKs der schlesischeii Vlusikfeste hat be-
gonnen. Da das Loos eine Ijttirk kostet, der Haupt:
gewinn aber einen Werth von 5t! 0t!t! Mark hat und aufier:
be111 noch Gewinne an iiiiisikalischeii Instrumenten, sinnst-
werfen und Silberwaareii iiii Werthe von 65t!t! ! Mark
vorhanden sind, so sind die Aussichten für die Gewinner
günstiger, als bei den iiieisteii Batterien dieser Art. Der
Hauptgeiviiiii ist eine Itachbildiiiixi des Lllatiiiiitildeiikiiials
auf dem Niederivalde von Loh. Schilliiig, welche auf Be-
stellung der Aeltesteii der �Berliner .11�1111f1111111nfchaft zur gol-
denen Hochzeit des Kaiserpaares in der FIofsilberivtiareii-
fabrik von Fzuiiibert nnd siehlandt in Berlin ausgeführt
worden ist. Da sich das liaiserptiar iiii Januar 18711 per:
söiiliche Geschenke verbot, so wurde der Auftrag der Aet-
testeii der Berliner liiaiifiuaiiiisclztist zurückzieziixieii und die
Firma behielt gegen eine Entschädigung von l5t!t!t! Altar!
das siuiistiverlh dessen Preis auf 5t! !t!t! kUlark vereinbart
war, zu eigener Verfügung. Diese l5t!t!t! Thiark hat die
Firiiiti iduiiibert iiiid dhehlaiidt bei dein Slterkaiif bes .1111nf1=
werts, welches ührige11s über einen Eentner Silber
enthält und deshalb auch von großem iiiaterielleiii Werthe
ist, in Lliirechiiiiiig gebracht, und so koiiiiiit es, das; sich der
Werth der Gewinne der Batterie essectiv auf 115111111 Mark
stellt, wenn auch in der Geiviiiiiliste der Tliertli des Haupt:
gewinnen nur mit deni .11 aufp reife von 235 111111 Mark an-
gegeben ist. Aber auch ohne diese günstigen Chancen der
Batterie ist wohl darauf zu rechnen, das; die Loosiz von
denen auf Schlesieii nur etwa der dritte Theil koiiinit,
da in Berlin allein bereits 511111111 Stück« fest iiberiioiiiiiieii
sind nnd ausierdeiii für die Provinz Brandenburg der
slterkaiif gestattet ist, in unserer Provinz raschen Lllisiitz
finden, ist doch ber Zweck der Berlovfiiiig, die Sicherung
der schlesischeii 9111111111111», ein ber allgemeinsteii För-
d e r u n g würbiger.

�-�- sSchlesische Musikfest-Lotterie.] Auszer
der ziir goldenen zhochzeit des Fiaiserptitires aiigefer-
tigteii silbernen Nachbildung des Nationaldenkiiials

auf dein Niederwald von Johannes Schilling, einge-
kauft für 35111111 9111111�, enthält die gr0f1e Silliiixk
Lotterie des CoiiiittJks für die schlesischeii Ijkiisikfcstz
tBorsitzender So. Dnrchlaucht �Bring Reich! 3 115mm",
i111 Werthe von je 5t!t!t! klliarh 5 gixzt!t!t!, l xi 2111
I11 a 111111.1, it! Ei 5 ! !, it! Hi :3t! !, it! z, -«!»s,»
|2 11 21111, |4 z 1511, zu! a 11111, It! Ei 511 Mk;
51111 Si 211 älJiarf, zusammen also iiii Bsertlje im»
lt!t! t!t!t! Mark, oder iveiiii man den iirsprüiixilidjkix
Preis des syauptgeiiiiiiiies 111111i111111t, von ll3&#39;!t!t! !
!Uiark. Unter den Geivinneii sind u. A. eine Weiter;
ftatuette bes Raifers, zivei Eoncertfliitiel Ei 5t!t!t!
älJiarl, Tafelservice, Tafelaiifsiitzg Tischbestecke zu 2.1
Personen, tsieiiiiilde und Scizzeii voii den Grafen
that-nich, Zichy und sialkreiitlx Dejeiieiirz Theeii unt!
Siaffeeferuiee, �Jlrmleuchter, Pokale, Boivleii iiiit Zu
beh&#39;1&#39;1r,.{	1111pe11, B.3eiiil"iiiiiien, .Brotk«örbis, Fsriichtschtileiu
�Bluinenuafeu, Rauch-Service, Tafelleiichteiz Spiel
leuchtet, BisiteiiktirteikTeller, Schreibzeuge, illienagen,
eäucterfchaalen, Eredenzteller, Etuis iiiit Lliffelii ver
schiedener Art, Servietteiibljiideiz Eierbeeher; ferner�
unter den kleineren Geivinneiu Briefbesehivereiz Zahn
stocherteller, Sparbiichseii, illfchbecher, Iahatpofcn,
Eigarreii-Etiiisi», Schinuckschtileih Bluineiihtilteip Arno�
blinder, kllcediiilloiis, Eolliers mit iUiebaillanc», Uhr
fetten, Biergläser iiiit Silberdeikeh �Banbanuieren,
Broscheii, Tischglockeii re. 2e.

«: IBoin V. schlesischeii klliiisikfestes Aus
den bis jetzt eingegangenen Anmeldungeii für das
zii Breslaii Ende �Mai ftattfinbenbe Z. schlesische Pius
fitfeft, ergiebt sich, das; ein voraussichtliclj noch zahl-
reicherer Ehor als bei ben früheren Festen, iiiitiviis
keii wird. Die Sstiidte Freiburg, �sauer, Gorlitz,
Lnrschberku Laiide-:»hiit, 2Valdeiibiirg, Altivtisseip Lels
betheiligen sich iiiit 2511i Singendeii Diese, verei-
nigt iiiit den tträften der Bre-:»ltiiiei· SingsAttideiiiie
von über 41111 fiugeubeu �Diitgliebern, würden den
ftattlicheii Chor von etwa 7t!t! Personeii ergeben.
Die Textbiicher der bisherigen Feste ivieseii nach beim
1. zii Lnrschbergt 18l; beim 2. zu �Breslau: 55:1;
beim J. zii Giirlitzx 513; beim it. zu Giirlitzz 577
Ehorsiiiiiier

�Beuthen, 12. �Sanuar. IBesteiieriiiig der
Gerichtsvollzieheikj Die hiesigen fliiif Gerichts-
vollzieher wurden bei der letzteii Steiierveriiiilaguiig, wie
ziir Zeit iiiitgetheilt, nicht allein iiiit hohen Beträgen zur
Einkommensteuer heriiiigezogeiy sondern auch voiii Mir«
giftrat, entgegen dein bei Staatsbeamten sonst üblichen
ZUiabus, 111it be111 ganzen iiertiiiltigteii Einkommen zur
Eonimiiiitilsteiier eingeschätzt Als» Erfolg der selbst:
redeiid bis iii die zuliissigste fssiiftaiiz erhobeiieii Be:
schiverdeii bleibt jetzt iiiitziitheilen, das; die drei ersten
Gerichtsvollzieher eine Befreiung von der Einkommen-
steiler iiicht erlangt haben, dagegen ist für alle die
Eigenschaft als Staatsbeaiiite und deinnach die be-
schriinkte Einschätziiiitz zur Eoinmuiitilsteiier nur mit
der Hälfte des iieraiiltigteii Einkommens festgestellt
warben. Die bislang zu viel erhobene Eomiiiiiiial
steuer ums; deshalb den Gerichtsvollzieherii wieder.
erstattet werden.

S1reu5burg, 11. Tsanuar. sZuckerftibrikj
Es ist nun seitens der Unternehmer definitiv der pro:
jektirte Bau der Zuckerftibrik beschlossen und bereits
das Areal hierzu eingekauft worden. Er» wird, so-
bald es die Wittesrtiiiki gestattet, mit dein Baiie be-
goiiiieii werden, da es iii der Llbsicljt der Unternehmer
liegt, bereits am .l.. October d. J. das Etablisseiiient
iii �Betrieb zu setzen. Auch ivird die Ziibrik iiiit
elektrischer .�Beleucht1111g, die inan hier iiorläiifig nur
voni dhiireiisiigeii kennt, eingerichtet iverdeii.

Orts, 1.·3. sztiiiiitir ffsseiieix  Gauttixss
theilt Elliargen 33 Uhr entstand iiii Brauhtiiise der
Brauerei Sibyllenort Feuer.  blieben nur die
Tlliauerii stehen. Die Utenfilieii, soivic bebeutenbe
Getreide- und kllialzvorriithe verbrannten. Das Ltkiihii--
gebäude entging mit Mühe deiii gleichen Schicksal.
�- Aiu 231. b. IN· findet hier ein auf;erordeiitlichei«
tsjiiiittig statt, an welchem iiber die Gründung eines
schlesischposeiier Turngtiiie«:», durch Abgrenzniiij vom
iiiittelschlesischeii F«lticl!ltiiidtitiii, bescljlosseii iverdeii soll,
welcher die an der s!i�echteiLdei·-Lferi, Oelsrkitstiieseiieiz
BreslaikWiirschtiiier und qsiiseii Crentzliiirkier Eisenbahn
gelegenen Städte iimfasseii soll.

Breslau, 7. Januar. Bekanntlich liesitzt das
hiesige Bäckerniittel das Recht, iii einer Nische links
voiii Eingange iii den Schweidiiitzer Keller Würstcheii
und Seiiiiiiel zu verkaufen. Das Mittel zog daraus
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es iiiii so iveniger eineiii Zweifel unterliegen, das;
bei deiii Bau der Hkiickerfiilirit die Stadt �Jiamsslan
ben Ttiiitziig verdient, als aiich die dafiir iii Llliissicht
genommene Fyaselbcichsche Ziegelei ein Terrain bietet,
ivie es sich die Bauiiiiteriiehiiier iiicht besser iviiiischeii
kdiiiieir

«!i�iiiiisliiii, Si. Januar. sdltiihheitj Vor« deiii
hiesigen lliiiixilictheii Schliffeiiiicriclite stand aiii .3. d. M.
der friihere Diensttiiechh jetzige Tagearbeiter Tllciicke
aus Lisiltiiii hiesigen Kreises» unter der Lliikliixie, iiii
Vtoiiat September vorigen fsziihreis einein Pferde
seines danialigisii Dienftherriu des Eli«ittergiitsliefitzers
�Diahte, vorsätzlich und rechtswidrig ein Singe ans:
geschlagen und dadurch das Veriiioiieii des p. klliatzle
11m rund Hm« Tllkarl geschädiiit zu haben.  Dein
Angetliigteii ivar, und zwar aus seinen eigenen Ltjiiiisch,
zu der gedachten Zeit eiii etwas stiirrisches Pferd ziir
speeielleii Vtbiviirtiiiiii und zuiu Einfahreii iiliersgelieii
ivordeii. Die Itkiederspeiiftiiikeit dieses Pferdes erregte
nun aiii -l. «!i�i.iveiiiber, als klltiicke ivieder iiiit dein
 Einfahren desselben beschiiftiiszit ivar, den Zorn des
Knechtes in so liotieiii Csdriidiz das; er dasselbe ivieder-
holt iiiit einein dicken Stocke iiiit aller Geiviilt vor
deii stopf schlug. Den Bitten und Lsariiiiiiizeii
seiner Tllcitt·iiechte, er möge bas Thier nicht iveiter
niiszhiindelik er iverde ihm noch ein Auge aus:
schlagen, schenkte kllciicke kein Gehiiiz erwiderte viel-
mehr, das sei eben seine Lllisicht Und bald daraiif
hatte der lliiineiiscli seine Absicht erreicht; hoch auf
bäiiiiite fiel! bas bejaiiiiiieriisioerthe Thier, � Tllliicke
hatte es mit einein wuchtigen Schlage in das rechte
Lliige getroffen, welches sofort ciuslies klltaii sollte
iiieiiieii, das; der  �Zehnten des schiiier verletzten, blu-
tendeii Thieres den rohen Burschen ziir Besinnung
zurtickgebraclit haben iniifztez �� weit gefehlt, �
mit seinem tkiitittel bearbeitete derselbe nunmehr die

Naiv-»Hast, Soimabeiid den l5. Lsaiiiicir IHM.

blnlenbe �Jiugeiihiihle des Pferde-z und mit liestiiilifcher
Eszsreiide gab er seiner Absicht Vtiid3driict, denisellieii
auch noch das andere Tlliige auszuschlaiieir �E Oieraii
wurde er nun allerdings verhindert und vor dem
Srhiiffeiiiierichte sollte er sich aiii .3. d· IN. ivegeii
seiner geradezu scheufzlicheii kitoheit verantworten.
Von dlteiie war bei Tllciicke keine Spur« erfennbar;
derselbe meinte vielmehr, wenn er überhaupt sich
strasbar gemacht habe, so habe er seine Strafe schon
dadurch erhalten, das; Herr kUcatzke ihm daiiials ein
�Baar iiiit dem Stufe ,,iibergeriffeii« habe. Staats:
anivalt und Gericht waren jedoch anderer Tltiisieht
Dei« Vertreter der· Erstereii beantragte iiiit flliicksicht
auf die lieftiiitischis b!i�ohheit, ivelche Tllciicke bei dein
fBrirfall an den Tag gelegt hatte, eine tsieftiiixiiiifk
ftrafe von i; klJtoiiiiteii; das Gericht erlrxiiiite auf
eine viernioiiiitliche tiöisfiiiigiiif;ftriife.  Sihles. Pixi

�Jianislari. IBerichtixiiiiigs Die in der
letzten «!i�iiiiiiiiei« des ,,«!c�iiiii«:iliiicer Stadtbliittes« ver:
iiffeiitlichte, der ,,Schles. �breite� entnommene Slkrstiz,
nach welcher die Verwaltung des streiskriiiiteiihiiiifes
von dein deutschen SainariteiEStift zu Crafchiiitz übers:
iioiiiiiieii worden sei, nnd letzteres zii dieseiii Zwecke
drei Schwestern und einen inäiiiilicheii �itriiiiteiipfleger
hergesendet habe, welche iilseichzeitiii zu der ambulanten
�Khanfeiipflege bestimmt worden, ist insofern un:
richtig, als zii der �Berwaltiiiig des Ftreissttraiikeiihiiiises
uur zwei Sehivefterii iiiid ein männlicher Kranken:
pfleger hergesandt find, die dritte Sihivester aber deiii
hier bestehxiideii Bethanieiiiiereiii angehört und zur
aiiib-.-.l.»ii ei; itraiikeiisiftekie allein nur zu benutzen
ft. . � .».is»-s zur Jliichtizistelliiiiki erwähnter «.!icotiz.

Läcriniscijteifx
winterliche Spaizcii-Bittc.

,,Jiisoiiders hochverehrter «!Ji�eiisch,
Du siehst, die Zeit ist ivetteriveiid�fch,

«-·.

Dei« Sschiiee liegt hoch, kalt weht der Ttsiiid,
Das Ttogleiii darbt iiiit Tseili und hiinb.
Druin bitt« ich auch in diesem Jahr,
Du ivollteft unsrer nehmen wahr
Ilnd spenden, was an Korn und Spott
kläoii Seinem reichen Tische fällt!
Sieb� Mriiiiirheir nehmen ioir voll Dank,
llnd find an Zwitscherii nnd Gesang
Dereinst in halber Soiiiiiierzeit
Zu jedem Gegendieiift bereit.
kzteaiiftriigt voin befchwingteii Chor,
Trug ich Dir dies geziemend vor.
Nun öffne Seines iUiitleibs Sihiiht

Ergebenft 
Dein getreuer spat-·«

Darob xstaineins I O n s
der tvroler Yeigentiiiiier m

Ereiuoiia
Geschiehttiche �Jinnelle von Ftu Clciiieiis.

 f«iirtfetziiiiki.!
Da hätte inaii nun sehen sollen, ivie die beiden
Damen, als hätten sie ein »Zauberiiiiirt gehört, die
dhijiidcs flugs nach ihren Gliiserii aiisstreckteiy besaiiiieii
fiel! jedoch schnell, das; hier Lterrath ihrer geheiinsteii
Ümpfinbimgen i111 Spiele sei, und hielten sofort auf
der ersten Station inne.

Geroniiiiri schiuunzelte in sich hinein; dann sprach
er liicheliid:

»Trint"t immerhin!� Zch habe eine gute For-
iiiel ausgesproitieip und Eure zherzeii werden guter
Dinge werben.� Und in der That die Erinuthiiiuiig
half; verrathen hatten sie fiel! ja doch einmal; so
stiefzeii sie denii freudig ihre tsjliiser iiiit den darge-
boteiieii zusammen, das; es eine Lust war, und An-
tonio vor Verwunderung den Schluckeii bekam.



,,Hexerei und noch einmal!« �� hub er endlich
an: �fegt trinkt man wie ein Ctirasfirz und vorhin
war es zu minnt, das Herz war weh, und was der
Haufen mehr. Geronimo! Deine Kunst in Ehren,
Du bist ein sgexenincsisterA

»Dir zu Liebe thut man schon ein Uebriges, lie-
ber QiiitonitisM meinte Beute, »und Deinen Zorn
zu befc·jirf:igen«, fugte Felice hinzu.

»So? � Nun, die Untersuchung dieser Ange-
legenheit foll Euch für diesmal geschenkt sein«, ent-
gegnete Antonio im Tone der Ironie, ,,einerlei, aber
der Spruch war gut, und ich selber leere mein Glas
nich einmal auf das Wohl des wackeren Tyrolers,
der unseres Fgrnisrs und unserer Kunst volltonunen
würdig ist. Und nun, Felice, geh und bescheide ihn
hier her, denn eben heute haben wir beschlossen, ihm
gar Wichtiges mitzutheilen

Das lief; sich nun das junge Mädchen nicht zwei:
mal sagen. Wie ein abgeschossener Pfeil flog sie
davon, so das; Frau Beate schier in eine laute Lache
ausbrach, und mit verbisfenem Jngrinitn ihren Ver:
drusz mit den Worten Ausdrnck gab:

,,Ei seht- mir doch die Liebesthöriiy was sie für
Eile hat. Dergleichen Botschaft darf man ihr nicht
zweimal auftragen.«

Geronimo drohte ihr verweisend mit dem Finger;
Beate aber, gleichfam ihre Worte vertheidigend, fuhr
in demselben Eifer fort:

»Nun? � hätte ich etwa Unrecht? Saht Jhr
denn nicht, mit welcher Hast sie nach dem Becher
griff, als es des jungen Tyrolers Wohlfein galt?
� Freilich solche Schönheit begeistert«

,,Jft er denn wirklich so schön, Frau SchWägerinTZ
� findest Du das auch?� fragte Geronimo gedehnt.

Beate fühlte in der That eine merkliche Amvand-
lung von Verlegenheit. Jedoch währte es nicht
lange und sie hatte ihre gewöhnliche Keckheit wieder-
gefunden, und mit erzwungener scheinbarer Gleich:
gültigkeit erwiderte sie:

»Nun, er ist jung, befcheiden, verständig und
obenan geschickt, alles Eigenschaften, die Jnteresse

erregen, und dann � was hilft da alles Leugnein
es ist ja auch kein Verbrechen. Ja! � er ist schön,
das; Jhr�s nur wißt. Männer können das freilich
nicht bet11«theil-cii, auch sind sie viel zu neidssch nnd
abgj";t1stig, selbst die ältern, oder macht di: �igrg
Schwager etwa eine Aui311-al!nie·-.-&#39;«

»Ganz gewiß, keine Birgit ist ohne Ltucsiiiihiieirz
und ich freue mich eben eine silche zu sein. set!
darf meinen Augen bis jetzt noch ziemlich siehe; ver»
trauen, und da Felice noch so sehr jung ist, so sind
ihre Augen ohne Zweifel noch besser als die meinigin
und wird sie deshalb Dir sicher vollkommen beiftiunnen.«

»Da! das nasetveife Kind« höhnte die Schwägerin
,,Kind·.« � Ei seht doch! giebt ihrer �Mutter

an Jahren tvirklich nicht viel nach.�
Diese Liemerkiiiig schien nun sehr übel aufgenommen

zu werden, denn Frau Beate riimpfte gar gewaltig
das Niischeiy und indem sie den Kopf erzürnt zurtick-
warf, wehrte sie die, jedem weiblichen Wesen jenseits
der Zwanziger sich bewegende unangenehme Alters-
bemerkung mit den Worten ab:

,,Keinen Ltergleich, wenn ich bitten darf; denn
ich bin Frau und jedenfalls jenes naseweisen Kindes
Mutter, die über das Gebahren und die Neigungen
ihrer Pflegebefohlenen zu wachen hat.�

Darüber niifchte sich nun aber auch der Gatte
und Vater in das immer animirter werdende Gespräch,
mit einem abermaligen Anfluge von Zorn, der sich
zunächst auf der gefalteten Stirn wie ein heranziehen-
des Gewitter verkündete, nahm er dem Bruder die
Antwort vor dem Munde weg, indem er seine Frau
mit den Worten zur Ruhe verwies:

,,Du bist Mutter, Ja! � allerdings dem Na-
men nach. Damit ich aber nicht irre an Deinem
Familienrang werde, so bitte ich Dich: zwitschern wir
nicht allzuviel wie ein junger Vogel, dem die Flü-
gel noch nicht gewachsen sind; ich könnte möglicher-
weise dariiber vergessen, daß Du Frau, und nament-
lich auch daß Du Mutter bist «

Diese ziemlich herbe Apostrophe, die von der
Empfängerin mit ziemlich unverhohlenem Jngrimm,

aber dennoch schweigend entgegen genommen wurde,
war eben beendet, und hatte die beabsichtigte Wir-
kung nicht oerfrhlt, als sich die Thiir öffnete, und
�:li:c:islo, o . xjris nd älteste Voiarbeiter in der Ge-
b us. »in-z» »-.--..«sia.t, ixillernd und mit ziemlich
schininiuiirn Junge-zart ins ßimmer trat.

Zum :T-...-.sz.res erschien un Ojctnzeti ungewöhnlich
de.angirt. die matten �Augen oerriethen eine schlaf-
Im: d-.i.cl!scl!:i!etgtc Icachr und die Rudern eines im
Tlibnehnten begriffenen :«ausches. Er hatte indes;
noch Tact und Anftandsxrefliljl genug beim Anblick
der Meister - Bruder und der Frau Beate feine ge-
trällerte Chansonette abzubrechen, denn er war sicht-
bar beftiirzt und hätte eigentlich wohl mit irgend
einer Entschuldigung Kehrt machen sollen; aber so
schnell war bei ihm die Ueberlegrittg nicht zur Hand,
vielmehr stotterte er mit ungelenker Zunge einen
augenblicklichen Einfall mit den Worten hervor:

»Einen ganz vortrefflichen guten Morgen! Nein!
Halt! Exüfe, bitte einen Augenblick Geduld! Jch
wollte sagen: Ja, richtig! das wollte ich sagen:
Jch wünsche guten Appetit, wollte ich sagen. Wohl:
verstanden: ich wollte es eigentlich sagen, denn ich
bemerke ganz deutlich, daß hier verschiedentlich ge-
schmaust worden ist. Ja ja, ganz recht! Er hat
gefchmaust, sie hat gefchmaust, alle haben wahrschein-
lich gefchmauftz ich habe noch nicht geschmaust Nein
nein, ganz ficherlich nicht; ist ja aber auch nicht noth-
wendig, denn ich bin ja nicht eingeladen zum Schmause;
und �� und ja, und noch vielmehr: ich bitte um
Verzeihung, daß ich hier so geradezu hereingestolpert
komme, da ich doch eigentlich aus mein Zimmer ge-
hen wollte und nur die rechte Thiir verfehlte. War-
ten Sie mal: Die Thür, ja richtig! Die Thtir habe
ich verfehlt; aber nun bin ich einmal da, und daran
ist Niemand fchuld als die verhexte Thiir Aufrich-
tig gesagt, finden Sie das nicht komischls Sehr ko-
mifch! Wer wagt es zu leugnen? Jch nicht! Ne,
cs   sc«  F0rtsetz1mg folgt!

Verantwortlicher Redacteun Oskar Opitz.
Druck und Verlag von O. Opitz in Name-lau.



eine unverhältnismäßig hohe Pacht bis zu 6000 und
mehr Blatt« pro Jahr, so das; auf jeden Jnnungsbiicker
etwa 75 ElJcark jährlich kamen. Jetzt fällt es dem
Pkagistriit ein, nachsuchen zu lassen, auf welchen
Rechtstitel sich dieses Privilegium stützt, und siehe
da, man findet keine! klliirn constatirt nur, das; in:
Jahre 1711 ber kNagistrat die widerrufliche Erlaub:
niß gegeben hat, an der Stelle »Zeilseiniiiel« zu
verkaufen. In Folge dessen hat der Magistrat beim
Mittel ungefragt, ob und wie es seinen Anspruch
auf das Slsritiilegitini nachweisen könne. Und siehe
da, es kann ihn nicht! Deshalb herrscht jetzt große
Llrifregttiiii unter unsern Bäckern

�- sEin neuer Schwindel] Llus Beu-
then OS schreibt man: Zu Ende vorigen Monats
kam ein polnischer Jsraelit zu dem Nestauriiterir des
sztahnljofes Schoppiriitz mit der Bitte, ihm auf einen
Tag 30 9.111111 zu leihen. Er habe -�� so erzählte
der Betreffende �- soeben sein letztes Geld artsgege-
ben, um eine per Bahn angekommene Sendung Mode:
waaren einzulösen, und er brauche zu einigen Einkün-
fen den genannten Betrag. Als der Bahnhofsrestatk
rateur das Gesuch ablehnte, erbot sich der Fremde
24 Cartons feinster 6111111111111 im Werthe von :·! !U
9J1arf dazulasseii und zeigte gleichzeitig ein von einem
russiscljeri Speditetir arisgestelltes Enipfehlringsschrei-
ben vor. Durch letzteres bewogen, gab der f!iestari-
rateur schliesslich die 30 Mark her, ohne sich erst von
dem Inhalte der sauber ver-packten Cartoris zu über-
zeugen. Eine Woche verging, und der Fremde kam
nicht wieder. Itiickfrageii bei dem russischeii Spedu
teur ergaben, das; der Ernpfelsluiigsbrief gefälscht war.
Jetzt liffiiete endlich der Restatiriitetir die Cartoiis
und wirklich enthielten sie Eravattein aber von wel-
cher Sorte! Cinhundertzivcinzig Dutzend Untersteck-
shlipse, die l·"-.·-in Iliiensch tragen kann, wurden ausge-
packt Die Shlipse sind aus Drillichz Flanellz stat-
tuns 21. fliesteii aller Farben derart hergestellt, das;
der Stoff auf ein Stück Puppe, welches in Shlips-
form geschnitten, aufgeklebt worden ist. Der unter
den Kragen zu steckende Theil der Cravatte ist auch
von Puppe und mit einem durch eine Oese befestig-
ten �Bünbchen versehn. Die ,,elegantesten«  !! Shlipse
sind cius bunteni Yiiibelstofs fabricirt Selbstverständ-
lich hat diese Waare gar keinen Werth, und der 91c:
staiiraterir wird diese Craoatte nicht los. Da die
Shlipse offenbar fabrikmiiszig gearbeitet sind, so diirf-
ten ähnliche Schwindeleieit a1111! anderweit versucht
werden und wird deshalb vor dem polnischen Cra-
vattenmacher hiermit gewinnt.

LokaleL
�r. E!c�a1nslau, 13. Januar. Bezüglich der

am hiesigen Orte zu erbauenden Zuckerfabrik war seit
einigen Tagen hierorts das Gerücht verbreitet, daß
diese Angelegenheit bereits zu Ungunsten der Stadt
Namslciri entschieden sei und die Zuckerfabrik in
Creutzburg gebaut werde. Wie irrig jenes Gerücht
war, geht aus der im gestrigen sMorgeiiblatte der
,,Brsl. Ztg.« abgedruckten t-Correspondenz eins Creutz-
burg vom 10. Januar deutlich hervor. Dort hat
vorläufig am letzteii Piontage weiter nichts, als eben
eine solche ciuszerordentliche Sitzuiig des« landwirth-
schaftlichen Lkereins stattgefunden, wie sie am 20. De-
zemlscr v· J. hierorts stattfand, und es sind dort,
ebenso wie hier, die Grundbesitzer aufgefordert worden,
durch Zeichnung einer möglichst großen Anzahl von
mit Zuckerriiben zu bebauendeii Morgen das Wrojekt
zu rinterstiitzen Während nun von den hiesigen 311116�:
grtiiidbesitzerii sofort gegen 801! 9.110rgen911&#39;1be111111er
angeboten worden sind, wurde nach jener Correspoiidenz
dort nur ein Angebot von 0 00 Morgen gemacht.
Dort wurde nämlich von dsyerrn Baron von 9101h1ir1h:
Matzdorf der Boden im Crentzburger Kreise als für
die d!iiiben-L"ultur nicht geeignet bezeichnet, �- eine
Erklärung, die bezüglich des Creutzbtirger Fireises be-
reits in der Sitzung des hiesigen landwirthschaftlichen
Vereins durch dherrn Anitsrath von Tsanneivitz aus
dem Creutzbtirkier Streife abgegeben war. Wie sehr
aber diese Erkliirung auf Tsahrheit beruht, geht eben
daraus, hervor, das; in Creutzbrirg wo jeder Grund:
besitzer, der überhaupt Rüben zu bauen vermag, bei
der Zeichnung der Morgenzirljl bis an die weiteste
Grenze des Biöglicheii gegangen ist, dennoch nur
600 Morgen gezeichnet wurden, welche Zeichxuiiig
hinter dem geforderten Minimum von 1 500 Morgen
allerdings weit zurückbleibt. Der an sich kleinere

Namslauer Kreis hat dagegen nicht nur sofort 800
Morgen, und nachträglich noch mehr angehören, ·�
er wird auch, da er in seiner riördlicheii Hälfte vor-
züglichen Rübeiiboden enthält, mit« Leichtigkeit das
Doppelte aufzubringen vermiigeir »Wenn dies nicht
gleich geschehen, so liegt dies einfach daran, das; die
diesseitigen Groszgrttndbesitzer und noch mehr die
Rustikalbesitzey an welche beide die Frage zuerst heran:
trat, der Sache doch mit einem gsctvisseii Tlliisztratieii
begegneten, und durch den in der hiesigen �Beriannn:
1111111 Iaut gewordenen Hinweis unseres Landtakxsi
Abgeordneten Herrn Dr. 11. Hehdebriiiid 11. b. Lasa
��Nasscidel, daß durch die Anlage einer »Zuckerfabrik
in Iianislau die Tllrbeitslölnie im diesseitigeit Streife
sich erhöhen würden, von vornherein stritzig gemacht,
also von gri.iszereti Zeichnungeii zurückgehalten wurden.
Lliiszerdeiii waren viele Landwirthe wegen der bereits
erfolgten Wirthschiiftseintheilung behindert, für das
laufende Jahr mehr Acker 511m911ibe11a11l11111 abzugeben,
werden aber im nächsten Jahre weit mehr ä	�1&#39;1ben an:
bauen können. --� Ob die in der Creutzbrirzier Ber-
saintnltiiig laut gewordene Behauptung: Creutzbiirg
sei ein Eisenbalmknoteripriiikt und eigne sich weit eher
zur Anlage einer Zuckerfabrik als 911101011111, -�� be-
gründet ist, mirs; bezweifelt werden. Die Bahnver:
bindung mit der 1110111115 Psoseit würde der 6111115:
burger Zuckerfabrik bezüglich der fhtibenztifiihr wahrlich
wenig oder gar nichts nützen, denn die Poseirer Gegend
hat keinen Jiiibenboden Die Verbindung mit �Linien
könnte also nur für den ZttckerOJibsatz in Lketrkicht
kommen. Der Iicirrislciuer Fkreis dagegen hat nicht
nur ebenfalls nach zwei Richtungen hin, und zwar
auch nach dem Fkreise Oele» der viel kliübeii baut,
Bahnverbitiditiig ��- Iianisliitt würde auch durch den
beabsichtigteii Bau einer Sekundärbcihn von stenipen
via Iieichthcil�Namsliiu nach Ttrieg eine« weitere für
eine hier zu erbauende Zuckerfabrik jedenfalls iiiiszerst
wichtige Bahnverbiiidririg erhsalteir Die letztere �Bahn
ist nur eine Frage der Zeit; sie wird aber in dem:

selben Jahre zur Ausführung kommen, wo der Bau
der Zitckerfalirik hierorts beginnt. Jedenfalls hat der
Bau dieser Ttirljn inehr Aussicht auf Erfolg, als
das schon längst begrabene Projekt einer Bahnverbins
dung zwischen Creutzburg und Brieg. Entscheidend
für die. Tiauuiiteriiehnier der Zuckerfabrik wird aber
jedenfalls folgende Thatsache sein: Dieselben werden,
falls sie in Creutzbiirg bauen, da ihnen dieser Kreis
und dessen Umgegend nicht das« erforderliche Quantum
kliiibeii werden liefern können, ljattptsiickjlickj aus
dlitibeiiistifrihr aus dem Iianislatier Kreise
rechnen inüssen, wenn sie in ihrem Betriebe nicht
ciestiirt sein wollen. Wenn es sich nun bestätigt, daß
eine andere bedeutende Zuckerfabrik bereits mit dem
�JSIane hervorgetreten ist, hierorts der in Creutzbttrg
zu errichtenden Zicckerfalnik eine Conciirrenz-"Firbrik zu
errichten, dann wurde der Creutzliiirger Fabrik selbst-
verständlich der dlklibeiibeztig aus dem Icamslatter
Kreise geradezu abgeschnitten. Wenn nun endlich die
Stadteoiiriririiie 9111110311111 rnindesteris ebenso gut, wie
jede andere Stadt in der Lage ist, den Varianten
nehmern irgend welche �Bbrtheile, die bisher· allerdings
nicht beansprucht worden sind, zu gewähren, so kann

Jortsetztiiig in der Beilage.!

Kirehliche Nachrichten.
Am ".1. Sonntage nach Epiphatiicis  den 16. Januar e.!

predigt in hier«. evang. Kirche:
Worin. 10 Uhr: Pzastor Schwanz.
xltachnrz Derselbe.

Aintsivoche des politischen Pastors
Der Friihgottesdieiift fällt aus.

Meter-list: Den 0. Januar Georg, S. des Tischlermstrs
Andreas:- Rriopp hier, geb. den U. 91011111. v. J.; den 9.
d. M. Jda 14111111111, T. des Nachtio Carl Wegehctupt hier,
geb. den 5. d. M.

Ist-traut: Den 11. Januar der Stellenbes. Julius
Titze aus �Rraidieii, sie. Dem, mit It. Johanna åltosina,
geb. :Utüller, zu Ellguth

Gestochen: Den 10. Januar der Schneider Robert
Zlltmniiiert hier, alt 131 J. 2. M. 22 T.

Das coangelischc Pfui-matt.

A n m.

»!iirntslati, den T. Dezeinber 1880.
Bekanntlich sind in diesen: Sommer« durch die Uelierschivennnung der Stober mehrere an

derselben liegende Gerneiriderr in ihrer Ernte stark ejescljädigt worden, indem nicht blos geerntetes
noch auf dem Felde steheudes Lsjetreidu sowie �säen weggeschrveninit, sondern auch die Kartosfeleriite
fast total oeriiichtet worden ist, da das dort stehen gebliebene Wasser den riachtheiligsteri Einfluß
übte. Bereits mehrere Genieiiideii haben sich mit der Bitte um Unterstützung an den Kreis-Arie:-
schnsz gewendet und sind seitens desselben die eingehendsten Iltechercheii eingestellt worden, resp. werden
gegenwärtig noch angestellt, inwie weit ein wirklicher Nothstiiiid bei den einzelnen Besitzern eing-
treten ist, oder zu befürchten steht.

Eine besondere. Noth lierrscht namentlich in der Lrtschaft Städtel bei den Einliegerty
welche kleine Flächen gepachtet und ihre tiartiiffeln fast giinzlich verloren haben.

Der Kreis-Tltisscliris; glaubt bei den Cärundliesitzerii des Kreises keine Fehlbitte zu thun,
wenn derselbe die Bitte ausspricht, da, wo wirkliche Noth und Unterstütztiiikjsbedürftigkeit erniittelt
ist oder ermittelt werden wird, helfend einzutreten und entweder baare Mittel oder Naturalien zu
liewilligeiu

Der KreisZjlusschrisz bittet, dieselben an seinen Vorsitkeriden Herrn Landrath Saliee Contessa
zu tiberiveisen und wird seitens desselben vorher· eine Listc lierniiixjeseiidet werden, in welche die Be-
träge einziitrcigeri ergebenst ersucht wird.

Der Kreis-Ausschuß.
Vor-stehenden Vlufruf 1111111110 wir l!ierd11rcl! mit dem Ersuchen zur Kenntnis; der geehrten

Biirgerschash gefällige Beiträge bis zum 31. d. III. in unsern: Bureau abgeben zu wollen.
911101011111, ben 1:5. »Januar 1881. e r N! a g i st r a t.

Bekanutmachnng
Alle 0111011111010 13011011111, welche 1861 oder früher geboren, bisher aber weder ausge-

nrustert worden, oder von der ttlniikjlichisri Llier-C«rsat5-Conn1iissirni ihre definitive Abfertigitrig erhalten,
noch beim Ijiilitär gedient haben, inüsseii fiel! innerhalb der Zeit

vom 15. Januar bis zum I. Februar d. J.
Ltehufs Eintragnirg ihrer 911101111 in die Stainmrolle bei dem Magistmt melden, widrigenfalls sie
nach § 23 der ErsatpLrdritnui vom 28. September 1875 mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark,
roelcher im llntierniligeiisfalle verhältirisziriiiszige lisefiirikiiiisistriife zu substituiren, lielegt werden.

Eine Strafe bis:- zu 30 2911111� oder rierhältnis;n1äs;igi« Oöefängniszstrafe trifft auch diejenigen
Eltern, Borniiiridetp Zehn, Brot- und Fabrikherren, welche ihre Slshne, 93111111111, Gesellen, Behr:
linge, Dienstboten oder Arbeiter, wenn sie am Orte, an dem sie ortsanzjehlirixi sind, dem Tlliagiftrat
des letzteren liis zum bestimmten Termine zur 3111010110111� nicht anmelden. Bei der Anmeldung
sind die O5eln1rts- nnd resp- Lostingssclieine mit zur Stelle zu bringen.

2111101011111, den H- Jxanuar 1881. c. r 931 a g i ft r a t.

Bekanutmachung
Die Piichter von städtisclieri Lkririverkspareellen crsricheri wir hiermit, bie am 1.

fälligen Nachtgelder pro Issihnl binnen 4 Wochen an rmsere Stadtsjyaupttasse einzuzahleie
911101011111, den 27. Discenilicsr 1880. - c r N! a g i ft r a t.

Zwei- nnd viersitzige l s N
Rcnnschlitten ». z» E. Kalbsknh

stehe« Im« NO« bete-aus,  Hentschel i« Mm

Sannar 1881



Volksbildungs-Verein.
Die statutenmäßige

General-Versammlung
findet statt: 

Sonnabend den 22. Januar 7 Uhr Abends
nn Riiekerkschen Lokal.

Tagesordnung: . Kurzer Bericht iiber das Liereinsjahr 1880;1
L. Jahresabschlnß der Vereinskasse und Crtheilting der Entlastung;
3. Annähernde Feststellung des  Stute pro 1881;
4. Wahl des Vorstandes und der 3 Casseiirevisorenz
5. Ergänzung des Statuts durch Zusatz zu § 3 und Auslegung dieses Paragraphen.

Alle Niitglieder werden zur Theilnahme an der Generalversannnlung ergebenst einge-
laden und dringend um ihr Erfcheiiieci ersucht.

Um 8 Uhr:
Vortrag des Herrn Thierarzt Kattner

über: Geschichte der Stenographie und die pädagogische Bedeutung des Stolzeskhen Systems.
Der Vorstand.

O v s
Um mit meinem Wmterlager,

bestehend in Flanell-Oberheindeii, woll. Gefundheits-Unterhemden, woll. und Bar-
chent-Jacken u. -Hosen, Westen, Uttterrö:l««en, Handsehuhem Dächern, Strümpfen,
Socken te. vollständig zu räumen, verkaufe ich zu noch bedeutend billigeren Preisen wie bisher.

Schnitzer. Unkosten.
Krakauerftraszq in der Nähe der Spätliclyscheii Brauerei.

Fuhr« Ct&#39;-B -&#39; - -- «·

F»::»»gi1:..e»:il:..sxg. lÆiskzsilsiitkisgssl
citronen, Maroeaner Dat-_ Eisenbqhuskhienekk

W« teln, neue Kranzfeigen zu VauzzvcckcÆ
empfiehlt » »

Richard ezmrneeaeiae. gußecicrue
Mem»  « « Siitilcin Gsresilietrseleicreeee
.« ° .  L.ZLZ.,SL

hol: und Stnnlkolilcwziikdrrlur , «. . .   _  «»lieiaillikslsp nicht auf dciiiBahiihofeu  J� l « Ksn TECIM h9 Diesillus
ftclltiugcti 1.611611 stets in 11161116111 86111111.11�1131- ¬taüf__6�_|�fc 7 U» Sglzikxssc  Saulgau 111511!,
GTcfckJklfk- Qlofterftra�e VIII. 2i!, Allciuigc Ikicderlqge
EUTSVESCU 9»«�"-II«"««·  der Liliatsplpacliets Eisenhiittctu

Aihniiigcs il« i�. stdknkelsz _ » . »»
Bei Turrllilnn des� lllllliri 111.  «· r 91111!�!.. -.  J!

Hcsllilrilxiide weit-» lispxk «-.l· rnllkk die Heilg-» . 3 · s a 111.111:1 » is; «« e. wenn nur di _l� =7 L  I] Ä 1L� L1" &#39; «« «. muri-s· its-langen, nach h llliug .s - -:. Cz� 1 .. c: · As« «..«-ideiide, selbstIV! T7 « /L//!A � Sacluan!. w . ·« .. xslana Ljzsp z«»«-» lzzmflkfloszäzsz gewesen»fiel! de· « .:�:-k«-««ll diese! ltklllixsiklrllcscilltischvdc ZU-l1.� as c/nnc nbauschu/e. loelldeli nnd 1111111 11111111611, 011111 esse« alizuiclzaifelhEin »«Ilnszug« daraus� wird 11111111:- 11. franco versa idt.

Die P» iisc kiir eilig: Wisse:seltener; »Es· Gier»« · ! die bemübrteiten Piittel gegen ihre 1111 sehr schmerk gzpät R ß lä o» L  l« haften Leiden angegeben, � Heilmittel, welche selbst s·- ZEro    &#39;  o »! bei veralteten Fiilleii noch die listigen-sehnte Heilung f; zu:
  brachten. � Prsssisectgratis nnd frai _. Gkgcll Ein: DIE-H;

- » - bedeutend grüß c e t « Iktsitlsäzkpisfizsxåislii�T�S3«isRTk,3-k�i-I.«å-«kktkkå«å"i?k» ZEITfmk legt O veriandt von Kloster« Verlaggsziistalt in Lein-is. Zog«
.. s« Es;A. Stormer. � �ä �-

K� Wichtig für jeden Hausbesitzer. �X

Bmfsava-Befen,
100 Trozent Ersparnis; gegen die getoöhiilicheii

Ruthenheieiy
empfiehlt Richard Herrmann.

4500 Mark
find im 6561115611 oder getheilt gegen geliiigelide
Sicherheit auf Grundbesitz sofort abzugeben. Zigeu-
ten verbeten. Otto Fnld

Wohnungsveranderung 
Einem hochgeehrten Publikum, soniie nieinen
werthen Kunden von Stadt und Uingegend die
ganz ergebenste Anzeige, daß ich von jetzt ab in
er polnischen Vorstadt an der Brieger

Chauffee I· No. 41 �E wohne. Jch
bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch
dahin bewahren zu wollen.

Bestellungen fiir mich tiinnnt der Herr
Kaufmann Titze sowie der Herr« Restaurcitetir
Fuhrmann in der Friedenseiehe entgegen.

111111116111 Moritz Frost,
Vtaurer und Ofensetzen

J2

c.
- - "11.- .- s  - . -./ ..«--.- �ms, .»� ». �_� . � �zum

Loos e a 1 Mark
zur giiklierioiotterie des Central-sonstw-

der Hchkesisctjen Ztlulitifeste
0. 0pit2.

Ziehung am I. Februar 188|.
Loose ä 3 Mark

zur grossen Silber-Lotterie in Hamburg
sind bis 25. Januar zu haben bei

0. Opltz.
empfiehlt 
8161111115: 21. März in Brcslam

Chocoladen
und

der Königs. Preuss. u.
Kaiserl. Oesterr. Hof-Chocol. - Fabr. :

Sehr. stollwerek
in Cöln a. Illaeinn.

19 Hof-Diplome,
21 goldene, silberne und

broncene Medaillen. .

Reelle Zusammenstellung der Rohpro- is.
ducte. vollendete mechanische Einrieh-
tungen. Garantirt reine Qualität bei

mässigen Preisen.
Firmen-Schilder kennzeichnen die Conditoreien, »s-

C0lonial-, Delicatess- und Droguen-Geschälte sowie III-«:
Apotheken, welche »

StoIIwerek�sche Fabrikate
führen.

Å     é .
Zwischen Vuchelsdorf und Oöiesdorf ist cine

_ Z f e r d e d e cf 6
gefunden worden. 9111116166 in der Lkxped d. Pl.

Einen kräftigen 
K n a b e n

f. it! z-1n 1111111161. 1111111111 als Lehrling
C. Bittmann,

Liiiclerilisilx
· O

Ztoet Knaben,
welche die Wsiiie 110111-16 Schule besuchen, finden
v.n Ostestsii ab

T« gute Pension. �aß
Ü6C&#39;I&#39;1&#39;I&#39;CC1 in let« Lspljped d. 711l.

! I II
ji«-Hier� um! Bocletiraiitne

zu velmietheli bei J. fortan.
lVerniietlninkij Jn 11161116111 �l�171�De�1�I�1lIf1�.

ist im zweiten Stock« eine Wohnung, 1161161161111 aus
3 Gruben, 81111111161, 31116116 nnd fmistigeni Beige-
lasz, zu vermietheii und am 1. April er. zu be-
ziehen· I. Kalkbrcnnen

lVermiethungJ Eine Wohnung ist zu
vertniethen und sofort zu beziehen bei

GIZ, deutsche Vorstadt.

M.-T.-V.
° Honnabend den 15. Januar c.

Generalversammlung
im Tnrnlocab

Jn Qlnbetriicbt der wichtigen Vorlagen erwartet
zahlreiches Erscheinen h� Vorstand.

Sonntag den l6. d. Mk.

Kaffeekratczehetn
Nur cingcladene Danicu haben Zutritt.

lleinze,  &#39;1}11f111.1i1t1�
in Bohmwitz.

Zur Tanzmunk
anfSotiiitag den 16. d. Mk. ladet irenlini
lkkhik Eil! �I�. Brosche-r.

Zur Tanzmustk
auf Sonntag den l6. d. Mk. ladet freund-
Uchst ein  J. �Malgul.

151517--




